
30. Juli 2024

Insolvenz in Kirchheim: Recaro trifft die
Autozuliefererbranche hart

Insolvenz des Traditionsunternehmens Recaro in Kirchheim
unter Teck betrifft 215 Mitarbeiter. Zukunft ungewiss.
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Auswirkungen der Insolvenz auf die
Gesellschaft

Die Insolvenz des renommierten Autozulieferers Recaro in
Kirchheim unter Teck wirft nicht nur Fragen über die
Arbeitsplätze der 215 Beschäftigten auf, sondern hat auch
weitreichende gesellschaftliche Implikationen. In einer Zeit, in
der viele deutsche Unternehmen mit wirtschaftlichen
Herausforderungen kämpfen, verdeutlicht dieser Vorfall die
Unsicherheit auf dem Arbeitsmarkt und den Druck auf
Arbeitnehmer.

Tradition und Innovation bei Recaro

Mit einer Geschichte, die bis ins Jahr 1906 zurückreicht, hat
Recaro einen bedeutenden Platz in der Automobilindustrie.
Ursprünglich als „Stuttgarter Carosserie- u. Radfabrik“
gegründet, entwickelte das Unternehmen verschiedene
Innenausstattungen und Autositze und brachte 1965 den
„weltweit ersten“ Nachrüstsitz für Automobile auf den Markt.
Diese Innovationen zeugen von Recaros Engagement für



Fortschritt und Qualität.

Reaktionen der Gewerkschaft und der
Mitarbeiter

Die Gewerkschaft IG Metall zeigt sich enttäuscht über die
Entwicklung und fordert mehr Transparenz vom Management.
Betriebsratschef Frank Bokowits sprach von einem Gefühl des
Verrats, nachdem die Mitarbeiter durch Verzicht auf
Gehaltserhöhungen zur Stabilisierung des Unternehmens
beigetragen hatten. Der Esslinger IG-Metall-Chef Alessandro Lieb
fordert von der Geschäftsführung und dem vorläufigen
Sachverwalter Holger Blümle, alle Möglichkeiten zur Sicherung
der Arbeitsplätze auszuschöpfen. Ein Treffen mit den
Betriebsvertretern ist für die nächsten Tage geplant.

Zahl der Insolvenzen steigt

Das Insolvenzgeschehen in Deutschland beunruhigt viele
Branchenexperten. Die Unternehmen müssen sich an die sich
verändernden Marktbedingungen anpassen, um
wettbewerbsfähig zu bleiben. Eine Analyse der
Unternehmensberatung Falkensteg zeigt, dass die Anzahl der
Insolvenzen in der Automobilzulieferer-Branche im ersten
Halbjahr 2024 um 41 Prozent im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum gestiegen ist. Dies verdeutlicht nicht nur die
Schwierigkeiten einzelner Firmen, sondern auch die generellen
Unsicherheiten, die potenzielle Investoren abschrecken.

Vorläufige Eigenverwaltung und
Managementaufgaben

Am Montag, den 29. Juli, ordnete das Amtsgericht Esslingen die
vorläufige Eigenverwaltung für Recaro an. Dies ermöglicht es
dem vorläufigen Sachverwalter, die finanzielle Lage des
Unternehmens zu überprüfen und gegebenenfalls Maßnahmen
zur Sanierung zu ergreifen. Bisher sind jedoch keine weiteren



Details zu den geplanten Schritten bekannt. Die Unsicherheit
bleibt sowohl für die Mitarbeiter als auch für die gesamte Region
bestehen.

Zusammenfassend zeigt die Insolvenz von Recaro nicht nur die
fragilen Strukturen in der Automobilzulieferindustrie auf,
sondern hat auch für die Beschäftigten weitreichende
Konsequenzen. In einer Zeit, in der wirtschaftliche Stabilität
bedroht ist, bleibt die Frage, wie Unternehmen in der Lage sein
werden, sich neu zu erfinden und die Arbeitsplätze ihrer
Mitarbeiter langfristig zu sichern.

– NAG
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